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nımmt massıve Kritik den Juden un alte Klischees werden 1ICU aktuell
(S 681). gahnz S! als ob dıe eigene Verunsicherung auf eıne andere Gruppe SC-
lenkt wird. ESs ist erstaunlich und erschreckend zugleich, WI1IeEe sıch diese Bılder
ber eıne lange eıt halten un sich als „äufßerst resistent erweisen“ (S 693)
Wenn diese Schlussfolgerung richtig 1St, annn stellt sıch unwillkürlich dıe
Frage; Was mıt diesen „Mentalıitäten” ach 1945 passıert ist S1e werden ohl
nıcht ber Nacht verschwunden sSeIN. Wıe treten s1e In der Nachkriegszeıt In
Erscheinung, WI1e äufßern s1e sich?

IDER Buch VOoOnNn Wolfgang Heinrichs ist eın wichtiger Beıtrag, auch für die
Frage, ZUT!T Verfolgung un Vernichtung der Juden (man könnte S1-
cherlich auch die anderen verfolgten Gruppen miteinbeziehen) kam Es wird
deutlich, ass INa neben der We1l1marer Republik auch dıe eıt des Kaiserre1li-
ches betrachten INUSs, dıe eıt des Drıitten Reiches besser verstehen.
Hervorzuheben 1St, ass die Darstellung wohltuend sachlich bleibt, auch WEl

manche Aussagen aus uUuNseTIeEeI heutigen Sıcht geradezu erschreckend Sind. Es
wird auch iIimmer wieder darauf hingewılesen, ass CS neben den antısemıiti-
schen Außerungen auch Stimmen gab, dıie diese deutlich zurückgewlesen ha-
ben Und manches (negatıve) Klischee ber die Juden ist zugleich eingebettet
In Worte der Zuneigung und der Liebe Ihiese Art der Darstellung annn verhıin-
dern, vorschnell ber die Menschen der damalıgen eıt urteilen.

Heinrichs’ Arbeıt regt aber auch z7134: weılteren Studium un lenkt den
Blick auf die eıgene Geschichte, WI1Ie CS enn „Del uns SCWESCH ist
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217451 16-7, 11,50

MARTIN ] HEILE; Mitglied der Kirchenleitung der Europäisch-Festländischen
Brüder-Unität 1n Herrnhut un: deren Vertreter 1n verschiedenen ökume-
nischen Gremien (Z der Bundes-ACK und 1mM Präsidium der VEF), legt als
versierter Theologe eiıne anregende Studie VOTL. Es handelt sich eiıne leicht
esbare Einführung iın die zentralen Themen Herrnhuter Theologıie mıt dem
Rückgriff auf deren Gründer, NIKOLAUS LUDWIG VO  Z /ZiINZENDORFE. Drei Kap1-
tel mıt Je fünf Abteilungen geben den Darlegungen eıne klare Gliederung. Alle
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15 Abschnitte beginnen mıt einem themenbezogenen Liedvers des Grafen.
ach eıner Einführung und knappen Hınweılisen auf Zinzendorfs Lebenswelt,
beginnt das Buch mıt dem Kapıtel ber die Grundlage der Glaubensgestaltung.

Kapitel ıst überschrieben: Mıiıt Jesus leben (3anz brüderıisch ist der Auis-
gangspunkt nıcht das Gesetz, sondern eine Liebesbeziehung mi1t dem allmächti-
SCH (J0tt 1} S1e ergibt sıch aus dem, Was Jesus für 115 hat Wiıeder
wiırd, iın eıner gew1ssen Abgrenzung gegenüber dem Pıetismus Hallescher Prä-
SUunNg, der In der Zinzendorf-Zeıt VOIN Buiskampf und Bekehrung mıt Angabe
VONN (Irts- und Zeıtbestimmung ausg1ıng, die Grundlage In em, WdS Jesus für UTLS

hat 1:2) beschrieben. )as Schema des Pıetismus, In das alle hiıneinpas-
SCH sollten, die J0 Glauben kommen wollten, wiırd abgelehnt. In dem 1I1s-
SCI15 In diesem zentralen Punkt 111USS$S 11an die manchen überraschende rage,
ob Zinzendorf Pıetist WAar (DIETRICH MEYER), verstehen. Zinzendorfs Ansatz
WAar nıcht die Buße, sondern die göttliche Gnade Insofern lag In der Botschaft
Herrnhuts eıne Befreiung. (Jottes Handeln erhielt selinen ıhm zustehenden
Platz VOIL allen menschlichen Bemühungen eigentlıch nıchts anderes als dıe
reformatorische Botschaft. Ian der durch Jesus Christus geschenkten Gottesge-
meıinschaft erfahren Jünger und Jüngerinnen Jesu selne Führung 1:3) sınd sS1E
1m Gebet mıt Jesus 1MmM Kontakt 1.4) un folgen em Vorbild Jesu 15

Das zweıte orößere Kapitel wıdmet sıch dem Thema Als Chrıst leben,
auf die Nachfolge 1MmM Sinne der 1SS10N als Lebensengagement einzugehen
(219; der Jesus jeden Christen und jede Christin beruft un die das
Leben erfüllt. Weısung erg1ibt sıch aus der Bibel, deren Zentrum die Lehre
VO e1l 1st. Schon Zinzendorf hat sS1e <SUanlz als (GJotteswort In SUHZzZ menschl«ı-
cher Gestalt verstanden 22) Der intellektuell redliche Umgang mıt der Bıibel
hat ıh VOT Gesetzlichkeit bewahrt un ıhm eıne ockere Art ber dıe Bıbel
reden erhalten. ıne besondere Bedeutung hat für dıe Herrnhuter In der (F@e
staltung der Nachfolge Lebenslauf Un Jahreslauf eingenommen 2:3) Das 1st
D verbinden mıt dem Leben In der Gemeinschaft, ın der Zinzendorf die Feıler
als eın bewusstes Element Z} Ausdruck VOIN gemeiınsamer Glaubenserfah-
IuNng sah Das kleine Kapıtel bletet eıne kurze Übersicht ber den Reichtum

Versammlungstypen. IDER führt ZUMN nächsten Abschnitt VO  >; dem Leben In
der Welt mıt der Gestaltung des Zusammenlebens 24 Es oibt keine Unter-
scheidung zwıschen geistlichem un weltlichem Leben Di1e Ordnung der
Herrnhuter Gemelnwesen erfolgte (Gottes Gebot, ohne die Fehler VOIN

ünster un 7Zwickau aus der Reformationszeıit auch 11UT ansatzwelse WIe-
derholen. Krankheit un Jod. Krankenpflege und Gebet Un Heıilung, terben
als Heiımgehen, bilden den etzten Abschnıiıtt 1mM zweılten Kapitel 25 Heım-
sehen heisst In die Gemeinschaft der Triıumphierenden eingehen. er weilße
Jarg 1st der symbolische Hınwels auf dıe Hoffnung der Auferstehung, jener
Farbe, die schon während des SahzZelN Lebens 1m weißgestrichenen -Saal- WI1Ie
die Herrnhuter iıhren Gottesdienstraum HOLHICH; den Weg In der (GGemeılin-
schaft mıt Jesus begleıtet hat
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Schlieflich eın drıttes Kapıtel, das In independentistischen Kreisen beson-
ere Aufmerksamkeit finden WIrd: In der Gemeinde leben ach der Beziehung

Jesus un: der Beziehung SA Welt se1 dieses die dritte Blickrichtung In äan
zendorfs Leben SCWESCIL Für ıh Wal klar, ass der individuelle Glaube immer
das Korrektiv der Gemeinschaft braucht. Dieses scheıint auch In Herrnhut das
In siıch gespannteste Lebenskapitel SCWECSCH se1n, enn gerade In der chrıst-
lıchen Gemeinde sınd manche Menschen In der Gefahr, ihrer Individualıität
Ausdruck verleihen anstatt sıch In iıhre Leibhaftigkeit einzufügen. Daneben
1st der theologische Aspekt 1m volkskirchlichen Kontext VOIN besonderem Inte-

ass nıcht 1Ur der einzelne Gläubige Gotteserfahrungen macht, sondern
auch die gesamte Gemeinde. Es 1st auffallend, ass Zinzendorf ‚nıe eın theore-
tisches Idealbild der christlichen Gemeinde“ entwickelt hat (3.) Von Anfang

„überprüfte selne Vorstellungen der Realıtät. Er bemühte sıch ZWarTt

ständig, die Gemeinde gestalten, WI1e S1e 1mM Neuen Testament dargestellt
ist Dabe1 ahm kreatıv eCueE Ideen AUus selner eigenen eıt auf, auf die
Bedürfnisse der Menschen einzugehen“ (S 59{f.)

Dreı Aspekte fallen auf: (1) Wıe das pletistische Modell Buße-Bekehrung
entkrampfte, legte sıch gleichfalls nıcht auf eıne Engführung der „Ge-
meıinde ach dem Neuen Testament“ fest und behielt die vorhandene breıite
biblische Grundlage für dıe Gestaltung der Gemeinde 1m Blick (2) Be1l der Of-
fenen Gestaltung eınes Gemeindelebens ach den Grundsätzen des Neuen Tles-
aments stie1ß$ offensichtlich nıcht auf dıe rage der Taufe Hıer waren weıte-

Klärungen wünschenswert. Die Betonung des persönlichen Glaubens löst
dıe rage dUus, ob die Taufe für Zinzendorf vielleicht Sal nıcht „heilsnotwen-
dig  CC War und S1e darum konsequenterweılse auch keine zentrale Rolle spielte.
Weıl dıie Lehre des Heıiıls un nıcht dıe rage ach der Gemeinde 1mM Miıttel-
punkt steht, erscheint die rage der Gemeindebildes als Folge des Glaubens
erst nachrangı1g, allerdings als notwendige Konsequenz, dıe diesen Aspekt des
Lebens AdUus dem Glauben keineswegs überflüss1ıg macht. IDER 1st be]l der Ver=
wirklichung des Gemeindelebens In der Orm VO  —_ Lebens- und Dorfgemein-
schaften wI1Ie Herrnhut, Herrnhag, Bad Boll, Herrendyk un: anderen (Orten
auch nıcht überraschend. Im Gegenteil: Gerade 1MmM Leben un Dienst der (5@e-
meinde entfaltet un: bewahrt dıie Brüder-Unıität se1lt Zinzendorf 1e| Kreativı1-
rarl (3) Schlieflich fällt auf, ass TFOLZ elıner starken Führerpersönlichkeit mıt
adlıgen Insıgnıen un mıt einem durchaus bischöflichen Format die Geme1ln-
de den iıhr gebührenden Platz gefunden hat Das Charısma der Leiıtung un
der Formierung VO  z Gemeinde In eıner ungewohnten Struktur, dıe bis In die
Säle hınelin durchaus stilvoll herrschaftlichen Glanz ausstrahlt und dıe gleich-
zeıt1g auf dem Boden reformatorischer Theologie entfaltet wird, 11USS nıcht
zwangsläufig In Kirchenhierarchie ausarten, die dıe Gemeinden SOWI1eEe die Brü-
der un: Schwestern entmündigt.

Dem grundlegenden Kapıtel Keın Christentum ohne Gemeinschaft (3:1) miıt
dem reichen Schatz „Amtern“ folgt die Darlegung unter dem Thema Das
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Leben 1St ein Gottesdienst 3.2) mıt den besonderen Formen der SIng-
stunden, der Abendmahlsfeier, der Erwähnung VO  z0) Gemeinhaus un Saal mıt
dem bewussten Verzicht auf den Begriff Gottesdienst, we1l dieser eben das Sahl-

Leben umfasst. Der Abschnitt Geistesgaben un „Salbung“ 3:3) hat auch In
der internationalen Brüder-Unität durch die Entwicklung In Ischechien eıne
besondere Aktualität. DIiese heute aktuelle rage I1US$s verbunden werden mıt
dem folgenden Abschnitt ber das Zusammenleben In der Gemeinde: Liebe un
Kommuniztkatıon (3:4) Da fällt wleder eın Sat7z 1Ns Auge, der ın elıner freikirch-
liıchen Ekklesiologie VO  e zentraler Bedeutung ist (3Of£ JI nıcht HUT einzel-
nen sprechen, sondern Geme1inden (S /5) Mır scheint damıt WI1e schon
oben eın Aspekt angesprochen se1n, der 1mM Zeitalter elnes übersteigerten
Individualismus gerade ıIn den freikirchlichen Ekklesiologien mehr Beachtung
un: In den Gemeılnden mehr Einplanung In die Leitbilder verdient.

Se1lit /Zinzendorfs agen stand die Brüdergemeine VOT der rage: Kirchwer-
dung mıt e1igenen Gemeınen, Ja der neın? In dem Abschnıiıtt ber Die Kırche
und dıe Kırchen (3:5) wIırd diese rage abschließend behandelt S1e 1st nıcht das
zentrale Thema, das bleibt (Gottes erlösendes Handeln Aa1lll Kreuz, aber die Ööku-
menische Famulıe (Gottes ist den Herrnhutern immer eiıne unverzichtbare KON-
SCQUCNZ SCWESCNM. Nur dadurch konnte (Ot{ diese kleine Kırche gebrauchen,

die Miıtte des Evangelıums zwıschen VON Aufklärung und Ratiıonalismus
gepragten Kırchen einerseılts un der Erweckungsbewegung andererseits
bewahren un S1E annn den Kırchen zurückzugeben. Nachfolge ohne die AnNer-
kennung anderer Glaubenspraxis In anderen Konfessionen und Denomuinatıo-
1ieN würde jene Erfahrung untergraben, ass (Sofft allen kırchlichen Geme1ln-
schaften VO  b der Fülle der Wahrheit anvertraut hat Darum 1st 6® HTrZ
gegriffen, In anderen Konfessionen LTE den einzelnen Gläubigen anzuerkennen
und die Gemeıinschaft, In der selnen Glauben empfangen Hat, ıh manch-
mal selber eidend ebt und gestaltet, In elıner WeIlse abzulehnen un In rage

stellen, ass damıt praktisch die eigene Denominatıon ber die anderen SC-
stellt wIrd. Das {ut INla  b praktisch, WEeNN I11all 65 ablehnt, mıt ihnen gemeınsame
Gottesdienste feiern, WI1Ie WIT 65 Jetzt VON Selten der Orthodoxen erleben.
/Zinzendorfs Tropenlehre hat ihm solche Spaltungen des verborgenen Leibes
Christi verboten. Das bedeutete für ıhn nıcht, ass anderen Kırchengestal-
(ungen unkritisch gegenüber gestanden hätte und nıcht auch Z Kritik be-
reıt SCWESCH ware ber 65 WAalr keine Kritik VO  z einem höheren Standort aQUS;
sondern Krıtik In der Gemeiinschaft der Nachfolge Christı auf Augenhöhe In
dem Bewusstse1n, ass aller Erkenntnis immer Stückwerk 1st un bleıibt.

MARTIN HBILE hat der Brüdergemeine und iıhren ökumenischen Freunden
eiıne schöne Arbeit ber zentrale brüderische Themen der T’heologie In Geschich-

un Gegenwart geschenkt. Jedes Glied der Gemeinschaft lernt verstehen,
dıe Herrnhuter Offen un verbindlich S1INd. In dieser scheinbaren Span-

NUNg hat der Autor das Profil auf der Grundlage der reichen Erfahrung
/Zinzendorfs geschickt zusammengefasst. Offenheit und Verbindlichkeit schlie-
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fsSen sıch eben nıcht aus, WEeNn der vertrauensvolle Glaube als gelebte Wirklich-
keıt die Gemeinde tragt. Ich wünschte mMIr, auch andere Freikirchen, deren the-
ologische Publikationen überwiegend iıhr besonderes „Pfund” kreisen,
würden eiıne ähnliche kleine Dogmatik schreiben, iın der sS1e ihr Jjeweiliges (3e-
samtprofil dem ökumenisch Interessierten vorstellen.

Pastor arl Heınz Voigt
Touler Straße

Bremen

ILENKO ÄNDIJELIC: Christlicher Glaube als prophetische Religion. Walter
Rauschenbusch un! Reinhold Niebuhr, Frankfurt: Peter Lang 19958 (zugl HeI1-
delberg Univ. Dıss. 2135 S: ISBN 3-631-33576-8, 38,—

Der Dozent für Systematische Theologie Theologischen Seminar der Bap-
tisten ıIn Novı Sad, ILENKO ÄNDIJELIC, hat 1mM Jahre 1996 eine Diıissertation
der Unıiversität In Heidelberg eingereıicht, die sıch mıt den deutschstämmigen
amerikanischen Theologen WAILTER RAUSCHENBUSCH un: REINHOLD NIEB-
BUHR beschäftigt. Veröffentlicht wurde sS1E 1998 als drıtter Band iın der 1mM Ver-
lag Peter Lang erscheinenden Reihe Internationale Theologıie, herausgegeben
VO  s JÜRGEN MOLTMANN, ILLIAM SCHWEIKER und ICHAEL WELKER. [)ass
ÄNDIJELIC In der systematischen Theologie bei Prof. Dr Dr ICHAEL. WELKER
promovıert hat, 1st AUus dem Buch nıcht 7: erfahren und musste VO Rezen-
senten be1 der Universität Heıidelberg erfragt werden.

ÄNDIJELICS Arbeıt umfasst gut 200 Selıten und enthält eın ausführliches 1R
raturverzeichnis mıt elıner Bıbliographie der Werke Rauschenbuschs un: Nıe-
buhrs;, dıe Jeweıls ach Büchern und Aufsätzen sortliert. Das In der Bı-
bliographie der Werke für eıne gute Übersicht. Im Verzeichnis der übrigen
Lıteratur wirkt die Aufteillung In Bücher un: Aufsätze jedoch hinderlich, da
I11all Titel ach Autoren und nıcht ach der Art der Veröffentlichung sucht.

Der Verfasser hat sıch entschlossen, englische /Zıtate grundsätzlich unüber-
lassen, siıcher auch AUus Platzgründen. )as erschwert das Lesen, zumal

viele Sätze aus dem Deutschen unmittelbar In die englische Sprache überge-
hen Der Leserkreis wırd daher eher In den wıissenschaftlich interessierten
Kreıisen suchen se1n. Das Lesevergnügen wird leider durch etliche Fehler De-
trübt, die den Sınn 7 offen lassen (z.B zweıter Absatz 92) und durch
sorgfältiges Korrekturlesen vermeıdbar SCWESCH waren Sicher ist jer wenı1ger
dem serbischen Autor als vielmehr selnen deutschen Korrektoren eın Vorwurf

machen.


